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Mhensschlnß Mischm ItttschlM md AmeMk.
Der Friede mit Amerika.

Endlich ist es nun soweit gekommen, daß auch die Vereinigten
Aaste» von Amerika sich bereit erklärt haben, mit DeutschlandFrie¬
den zu schließen. Daß man 2 Jahre länger gebraucht hat, als die
Alliierten, um den Fricdenszustand auch formell wiedcrherzustcllcn,
hat die verschiedensten Ursachen. Erstens chatte die Regierung im
Innern mit einer starken Opposition der Deutschamerikanerund
Iren zu rechnen, zweitens hatte man an den Vorgängen in Europa
nachder NiederwerfungDeutschlands gar kein großes Interesse mehr,
insofern die Alliierten die Macht besaßen, die „Ruhe" in Europa
in ihrem Simre aufrechtzuerhaltcn. Deshalb konnte man sich durch die
dauernde HinrmSzögerung des FriedensabschlufleZ auch noch den
Anschein geben, als wolle man mit dem Versailler Gewaltfrieden
nichts zu tun haben. So schickte sich die amerikanische Politik an,
in dm letzten beiden Jahren im Hinblick auf die inneren Verhält¬
nisseund die auswärtigen Interessen eine neue Verschleierungspro-
pagmida in der Welt durchzuführen, um sich die Sympathien der
Volker zu erwerben. Wsirn Amerika sich vom „Mlkcr "-Bund zurück-
zrzogen hat, so geschah das nicht aus moralischen Bedenken, — der¬
artige Empfindungen gibt es beim Amerikaner weder in wirtschaft¬
licher»och in politischer Hinsicht—, sondern aus taktischen Gründen,
mmlich um eine größere Bewegungsfreiheit für die neuen Auf¬
gaben in Asien zu erhalten. Tatsächlich hat Amerika die Politik der
Alliierten in Europa natürlich durchaus gebilligt, und wie ans der
Botschaft Hcndings hervorgcht, maßt es sich auch weiterhin eine ab¬
solute Kontrolle über die Gestaltung der Machtverhältnisse in Europa
an, sofern stch die jetzt vorhandenen Verhältnisse zu Ungunstcn
der Entente verändern sollten.

Was Mn den jetzt endlich abgeschlossenen Friedensvertrag mit
Deutschland anbelangt, so ist er so dehnbar wir Gummi, denn erstens
behält sich Amerika alle politischen und wirtschaftlichen Rechte aus
drin Versailler Vertrag vor, wenn man auch vage Hoffnungen auf
Entgegenkommenzu erwecken sucht, zweitens aber zieht man stch von
der Verantwortung für die gewaltsamen Gebietsveränderungen in
Europa, im Orient und Asien nur deshalb zurück, weil sie vor¬
läufig  von den Alliierten genügend garantiert erscheinen. Wir

also gar keinen Anlaß, die neue mit dem Fricdensvertrag
durchgeführtemoralische Beeinflussungspropaganda der Amerikaner
Alt irgend welchen Hoffnungen oder gar mit Freuden zu begrüßen.
Amerika braucht jetzt Ruhe in Europa, und deshalb wird das nie-
Wgewvrfene Deutschland platonisch poussiert, denn das kostet die
Mmkaner nichts, und außerdem kann man angesichts unserer wie¬
derum in erster Linie von Amerika gedrückten Valuta mit uns viel-
Mt gute Geschäfte machen. Wenn die Amerikaner, die die Haupt-
' schuld  an unserer Niederlage tragen, wirkliche und aufrich-

>ge Freundschaftsbcziehungcnzum deutschen Volke anknüpfen
«ollen, so müssen sie uns praktische  Beweise für die Aenderung
stu deutschfeindlichenGesinnung geben, an den angelsächsischen
Phrasen haben wir genug. Solange auch der neue Präsident, wie
^ m seiner Botschaft erklärt hat, Deutschland die Verantwortung
M dm Krieg zuschieben will, und daraus die ungeheuerlichenEnt-
staoigungssoiLerungcnder Alliierten als gerechtfertigtherleitct, so
sorgt das, daß die amerikanische Politik ihre tatsächliche  Hal-
^ gegenüber dem deutschen Volke nicht zu ändern gewillt ist, und

Wb dreifache  Vorsicht gegenüber allen „Freundschafts "-
«rutzmingen von drüben her! O. 8,

*

V»,m vn Abschlußsornratttitten.« UN, 25. Aug. Die Unterzeichnungdes deutsch-amerikanischen
^.̂ " trags erfolgte heute nachmittag 5 Uhr im Amtszimmer

» ^ ^ "üsters des Auswärtigen, Dr. Rosen, in der einfachsten
Lori amerikanischerSeite waren zugegen Commissioner Ellis
i, dresel, BotschafterE. Wilson, die BotschaftssekretärePen-
d ^ Arnory und Mister Morris , von deutscher Seite außer
heim^ ^ '"Her des Aeußern Staatssekretär von Hantel, Ge¬
nier« rch Grunenwald, Generalkonsul Grunow und Gehei-
mknr" Nach der Unterzeichnungsprach Herr Dresel

Ueberzeugungaus, daß sich die deutsch-ameri-
Dr Beziehungen erfreulich gestalten würden. Reichsminister
Ausdruck ebenfalls in kurzer Erwiderung der Ueberzeugung
Mick- ^ ^ wirtschaftlichen wie die allgemeinen Beziehungen
d̂ ol/werd großen Völkern sich günstig und erfreulich ent-

Der Friedensvertrag zwischen dem Deutschen
z llhrk Vereinigten Staaten von Amerika ist heute mittag
W am Neichsminister des Auswärtigen, Dr. Rosen, und

omanischen Commissioner Dresel unterzeichnet worden.

Berlins Anhalt des Friedeirsvertrags.
Verein̂, ' Aug. Der heute zwischen Deutschland und den

»en Staaten abgeschlosseneAriedensve .rtrag weist in,

der Präambel auf die Vereinbarung des Waffenstillstands , auf
die Unterzeichnung und das Inkrafttreten des von den Verei¬
nigten Staaten nicht ratifizierten Vertrags von Versailles hin
und gibt dann die Friedensresolution Knox-Porter im Auszug
wieder , nämlich die Sektionen 2 und 5 der Entschließung. So¬
dann heißt es, daß in dem Wunsch, die freundschaftliche« Be¬
ziehungen wieder herzustellen, die vor Ausbruch des Krieges
zwischen den Leiden Nationen bestanden haben, die beiden
Staatsoberhäupter ihre Bevollmächtigten bestellt haben , die
ihrerseits folgendes vereinbart haben:

(Nun folgt der Vertrag selbst, der nur aus drei Artikeln be¬
steht.)

In Artikel 1 verpflichtet sich Deutschland, den Vereinigten
Staaten alle Rechte, Privilegien , Entschädigungen, Reparatio¬
nen oder Vorteile zu gewähren , die in der Friedensresolution
bezeichnet sind, mit Einschluß aller Rechte und Vorteile , die zu¬
gunsten der Vereinigten Staaten im Vertrag von Versailles
festgesetzt sind.

Nach Artikel 2 besteht Einverständnis und Einigung zwi¬
schen den vertragschließenden Teilen darüber , daß die soeben
erwähnten Rechte und Vorteile diejenigen sind, die in Absatz 1
des Teils 4 und in den Teilen 5, 6, 8, 9, 10, 11, 12, 14 und 15
aufgeführt sind. (Teil 4, Abschnitt 1, bezieht stch auf die deut¬
schen Kohlen, Teil 5 auf die Land -, See - und Luftstreitkräste
Deutschlands, Teil 6 auf Kriegsgefangene und Grabstätten , Teil
8 auf Reparationen , Teil 9 enthält die finanziellen Bestim¬
mungen, Teil 11 die Luftschiffahrt, Teil 12 die Häfen, Wasser¬
straßen und Eisenbahnen , Teil 14 die Sicherheiten für dis Aus¬
führung , Teil 15 die Schluß- und llebergangsbestimmungen .)
Nicht in den Vertrag ausgenommen sind somit Teil 1 mit der
Völkerbundsakte , die Teile 2 und 3, sowie 44, Abschnitt 2—8,
mit den territorialen Bestimmungen , Teil 7 mit den Strafbe¬
stimmungen und Teil 13 mit den Bestimmungen über das
Arbeitsrecht . Sodann heißt es in Artikel 2: Wenn die Berei¬
nigten Staaten diese Rechte und Vorteile für sich in Anspruch
nehmen, werden sie des in einer Weise tun , die mit den Deutsch¬
land nach den Bestimmungen des Versailler Vertrags zustehen¬
den Rechten im Einklang steht. Weiter setzt Artikel 2 aus¬
drücklich fest, daß die Vereinigten Staaten an keine Bestimmung
der Völkerbundsakte oder an keine Maßnahme des Völkerbunds
gebunden sein wollen, cs sei denn, daß sie ausdrücklich ihre
Zustimmung zu einer solchen Maßnahme geben; daß die Ver¬
einigten Staaten keine Verpflichtungen aus den in diesem Ver¬
trag nicht aufgenommenen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags übernehmen : daß sie zwar berechtigt sind, an den Re¬
parationen der anderen Kommissionen teilzunehmen , aber nicht
verpflichtet, sich an irgend einer solchen Kommission zu be¬
teiligen.

Artikel 3 besagt, daß der gegenwärtige Vertrag gemäß den
verfassungsrechtlichen Formen der hohen vertragschließenden
Teile ratifiziert werden und sofort mit Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden , was sobald wie möglich in Berlin stattsinden
wird , in Kraft treten soll.

Ein offiziöser deutscher Kommentar.
Berlin, 25. Aug. Zu dem heute veröffentlichten Text des deutsch-

amerikanischen Friedensvertrags wird von zuständiger deutscher Seite
bemerkt: Der deutsch-amerikanische Vertrag ist das Ergebnis von
Verhandlungen, die auf die Initiative der amerikanischen Regierung
anfangs Juli begonnen haben. Die Verhandlungen tvaren von
vornherein dadurch bedingt, daß die amerikanische Regierung an die
Friedensresolution des Kongresses vom 2. Juli gebunden war, die
für Amerika in erster Linie alle Rechte aus dem Versailler Vertrag
Vorbehalt. Aus ihm sind jedoch mehrere wichtige Teile des Ver¬
sailler Vertrags ausgeschieden worden, nämlich die Teile l (Völker¬
bund), II und III (territoriale Neugestaltung Europas ), IV. Ab¬
schnitt 2 bis 8 (Bestimmungen über China, Siam , Liberia, Ma¬
rokko, Aegypten, Türkei, Bulgarien, Schantung, VII (Auslieferung)
und XIII (internationale Regelung der Arbeiten) . Die amerikanische
Regierung macht, wie sie hier hat mitteilen lassen, keine neuen Rechte
gegenüber dem Deutschen Reich geltend und geht nicht über die Rechte
hinaus , welche durch den Frieden von Versailles gewährt und durch
dm Hinweis auf jenen Vertrag in dem vorliegenden Vertrag ftst-
gelegt werden. Außerdem stellt der Vertrag ausdrücklich fest, daß
die entsprechenden, Deutschland nach dem Versailler Vertrag Anstehen¬
den Rechte gewahrt bleiben. Nach dem Inkrafttreten des deutsch¬
amerikanischen Vertrags sollen die diplomatischen und die konsulari¬
schen Beziehungen alsbald ausgenommen werden. Auch sollen als¬
dann Verhandlungen über die Regelung der künftigen Handelsbe¬
ziehungen, deren Pflege auch die amerikanische Regiemng als er¬
wünscht bezeichnet hat, sowie über alle für die Beziehungen der bei¬

den Länder bedeutsamen Fragen eingeleitet werden. Die ameri¬
kanische Regierung hat erklärt, daß der Abschluß des Vertrags den
Weg ebnen würbe, um alle für das beschlagnahmte deutsche Eigen¬
tum bezüglichen Fragen in gerechtester und billigster Weise zu regeln.

Berliner Preffestimmen zum Friedensschluß.
Berlin , 26. Aug. Der gestern Unterzeichnete Friedensvertrag

zwischen Deutschland und Amerika findet in der Rechtspresse nur in¬
sofern eine günstige Aufnahme als sie die Tatsache begrüßt, daß nun
endlich der Friedenszustand zwischen Deutschland und der Union
binnen kurzem hergestellt sein kann. Die „Germania"  hebt her¬
vor, daß der Vertrag im Gegensatz zu demjenigen von Versailles dem
Wunsch nach Wiederherstellungder freundschaftlichenBeziehungen,
die vor Ausbruch des Krieges zwischen beiden Nationen bestanden
haben,. Ausdruck gibt. — Auch das „Berliner Tageblatt"
vergleicht die beiden Verträge miteinander und betont, daß der Ber¬
liner Vertrag Deutschlandnicht als Diktat auferlcgt wurde, sondern
aus Verhandlungen gleichberechtigter Partner hervorgegangcn ist.
Im ganzen atme das neue Vcrtragsinstrmnent den Geist nüchterner,
um rein praktische Interessen besorgter Geschäftsleute, einen Geist,
der die beste Gewähr für eine rasche Befestigung freundschaftlicher
Beziehungen biete. (?) — Der „Vorwärts"  schreibt : Der mo¬
ralische und materielle Wert eines jeden Vertrags hängt nicht viel
weniger von seinem Buchstaben, als von seinem Geiste ab, mit dem
man an seine Durchführung herangeht. Jener Geist der Versöhn¬
lichkeit und des Entgegenkommensist auf amerikanischer Seite wäh¬
rend der soeben abgeschlossenen Verhandlungen zweifellos vorhan¬
den gewesen.
Opfiofftrorrsstkmmttngim amerikanischen Senat

gegen den Vertrag.
London, 25. Aug. Einer Reutermeldung aus Washington zu,

folge erläuterte Staatssekretär Hughes gestern vor einer Vollver¬
sammlung des ScnatSansschusses für auswärtige Angelegenheiten
die Bedingungen des Fricdcnsvertrags mit Deutschland. Die demo¬
kratischen Mitglieder des Ausschusses stellten eingehende Fragen.
Später wurde jedoch mitgeteilt, es beständen Anzeichen, daß der
Fricdensvertrag im Senat nicht auf eine organisierte Opposition
stoßen werde.

Die oberschlefifche Frage.
S neue Bataillone nach Oberschlesien!

Paris , 26. Aug. Havas meldet aus London : Die englisch«
Regierung hat dem Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon,
Weisungen erteilt , sich dem Schritt seines französischen Kolle¬
gen anzuschließen und die deutsche Regierung davon zu ver¬
ständigen, daß die Verbandsregierungen stch über die Entsen¬
dung von 6 Bataillonen  geeinigt haben.

Paris , 25. Aug. Eine Mitteilung des „Temps " erklärt,
daß nur zwei französische Bataillone nach Oberschlesien abgehen
würden , ebenso zwei englische und italienische, nicht aber ein«
französische Brigade.
Keine Sonderverhandlungen

zwischen Deutschland «nd Polen.
Paris , 25. Aug. Der „Petit Pari sien" veröffentlicht eine

Mitteilung der polnischen Gesandtschaft, die die Nachricht, daß
direkte Besprechungen zwischen Deutschland und Polen in der
oberschlesischen Frage in Warschau beabsichtigt seien, und daß be¬
reits über diesen Gegenstand Besprechungen in Berlin stattge¬
funden Hätten, kategorisch dementiert.
Die Angst der DölLerbundsmitglieder vor der

Derantwortung beziigl . der oberschlefischen Frage.
Paris , 25. Aug. Der „Temps " veröffentlicht eine Mittei¬

lung der Agence Americana , in der der brasilianische Botschaf¬
ter in Paris , da Cunha , die Nachricht in Abrede stellt, daß
er das Amt des Berichterstatters in der oberschlefischen Frage
abgelehnt hätte , da Cunha erklärt , daß er soeben von Royat
komme, wo er länger als einen Monat weder in direkter oder
indirekter Verbindung mit Vicomte Jshii gestanden habe und
wegen des Berichts über Oberschlesien nicht instruiert worden sei.

Der Fall MontalLgre vor Gericht.
Tarnowitz , 26. Aug. Vor einem besonderen Gerichtshof des

außerordentlichen Kriegsgerichts der Interalliierten Kommission
fand gestern gegen den Grubenarbeiter Leo Joschke aus Ro-
kitnitz bei Beuthen die Verhandlung statt . Der Angeklagte
ist beschuldigt, am 4. Juli ds . Js . den französischen Major Mon-
talegre ermordet zu haben. Am Schluß der Verhandlung
wurde die Vornahm « einer sofortigen Leichenschau durch zwei
alliierte Sachverständigen -Aerzte unter Hinzuziehung eines
deutschen Gerichtsarztes beschlossen zur Feststellung des Kalibers
und der Art des tödlichen Schusses, sowie der Entfernung , «ms
der der Schuß abgegeben worden ist.



Zur auswärtigen Lage.
Fortsetzung der französischen Entwaffnungspolitik.

Paris, 25. Aug. Barthou hat als Präsident des Eeneral-
rats in dessen Schlußsitzung eine Rede gehalten, in der er be¬
tonte, so lange Deutschland nicht eiuvaffnet sei, werde es eine
Bedrohung darstellen, weil es zur Unterstützung seiner Revanche¬
idee Mittel zur Verfügung habe. Die Regierung würde von
Deutschland die vollständige Durchführung seiner Verpflichtun¬
gen zu erlangen wissen. — Das sind natürlich nichts als hetze¬
rische Redensarten, denn Deutschland ist ja entwaffnet.

Die Antwort Irlands.
London, 26. Aug. Die irische Anrvort auf Großbritanniens

Angebot zur Lösung der irischen Frage ist gestern nachmittag
in Downingstreet übergeben worden. Man erwartet, daß das
Kabinett alsbald über di« Antwort beraten wird.

Die Abtretung Westungarns
im ungarischen Parlament.

Budapest. 23. Aug. In der heutigen Sitzung der National¬
versammlung teilte der Minister des Aeußern, Baron Vanffy,
mit, daß die amerikanische Regierung ihre Delegierten in Buda¬
pest autorisiert hätte, Verhandlungen über den Friedensvertrag
mit Ungarn zu pflegen und ihn zu unterzeichnen. Abgeordneter
Lingauer interpellierte über die westungarische Frage. Darauf
erwiderte der Minister des Aeußern, daß Verhandlungen mit
der österreichischen Regierung angcknüpft worden seien, die zum
Beschluß des österreichischen Ausschußes für Inneres vom 13.
August geführt hätten, wonach der österreichische Ausschuß eine
Basis zu unmittelbaren Verhandlungen bilde. Die in Schwebe
befindlichen Verhandlungen würden in kürzester Zeit beendet
sein. In Beantwortung einer w-rteren Interpellation über die
Abtretung Westungarns erwiderte Ministerpräsident Graf Veth-
len, das Begleitschreiben Millerrnds habe die ungarische Negie¬
rung stets als Bestandteil de:- Friedensvertrags betrachtet und
sie könne auf die darin zug-sprochwen Rechte nicht verzichten.
Dies treffe auch für Westunzern zu. Wenn die Uebergabe durch-
gesiihrt werden solle, biete das Begleitschreiben Millerands Ge¬
legenheit, zu einer Gr-»-rozuli?rung zu. kommen.
Konfliktsmöglichkeiten in

der westnttgarifchen Frage.
Budapest, 25. Aug. Sämtluhe Komitate des Landes hielten

heute In Budapest eine Generalversammlung ab, in der eine
Entschließung gefaßt wurde, welche die Regierung auffordert,
die diplomatischen Beziehungen mit Oesterreich abzubrechen und
sofort die Grenzsperre in Kraft treten zu lagen.

Der griechisch-türkische Krieg.
Paris, 25. Aug. Nache-ncr Havas-Meldung aus Angora be¬

sagt eine amtliche türkische Mitteilung, daß an der Westfront starke
feindliche Kräfte Ivciter verrücken. Im Abschnitt Afium—Kara—
Hiffar ziehe sich der Feind infolge der türkischen Offensive zurück.

Die Spanier in Marokko.
Paris, 25. Aug. Wie Havas aus Madrid berichtet, wird offi¬

ziell bekannt gegeben, daß an den gestrigen Kämpfen in Marokko
10000 Infanteristen, 13 Batterien, zahlreiche Flugzeuge, Kavallerie
und Hilfstruppen teiluahmen. Der Feind, der 6000 bis 8000 Mann
stark gewesen sei, hätte schwer gelitten.

Verschlimmerung des Aufstandes in Indien.
London, 25. Aug. Berichten aus den südindischen Ausstands¬

gebieten zufolge hat sich die Lage verschlimmert. Man schätzt,
daß bereits über 1000 Menschen in den von der Aufstandsbe-
wegung berührten Gebieten, die 2- bis 3000 Quadratmetlen be¬
tragen, ums Leben gekommen sind. Frauen und Kinder sind
ermordet worden. Die Moplahs rückten plündernd und sengend
gegen Calicut vor. Aus den Städten gehen Hilferufe ein.
Verteidigungsstreitkräfte sind abgegnngcn. Es kam bereits zu
Zusammenstößenzwischen Moplahs, die durch die Propaganda
Gandhis aufgestachelt sein sollen, und den Verteidigungstruppen,
wobei 5- bis 700 Moplahs von den Rea-erungstruppen getötet
worden sind. — Reuter meldet aus Lahors, daß dort in einer
Massenversammlung unter freiem Himmel eine Entschließung
gegen den Besuch des Prinzen von Wales angenommen wurde,
worin es heißt, das Voll von Lahorc werde den Prinzen nicht
willkommen heißen, solange die Wunden, dre die Erklärung des
Standrechts geschlagen haben, ncht geheilt seien, solange die
Versprechungenbezüglich des Kalifats nicht erfüllt seien und
solange im ganzen Lands der Hunger herrsche.

Vermischte Nachrichten.
De « König vsn Griechiriland erkeankt.

Athen, 25. Aug. König Konstantin, der in Eskt-Schehir
weilt, leidet seit einigen Tagen an Darmbeschwerden. Cr mußte
.eslern wiederholt sich erbrechen und fiel dann in Ohnmacht. Nach
oen letzten Meldungen verbrachte der König die Nacht ruhig
und ohne Fieber. Die Regierung entsandte gestern den Pro¬
fessor Christiomanis und den Leibarzt Monussos nach Eskt-
ochehir. — Ob da wieder eine Vergijtimg vorliegt?

Französische Propaganda unter dem Deutschtum
im südslawische« Staat.

D. A. I . Das „Deutsche Volksblatt" in Novisad-Ncusatz ver¬
öffentlichte einen Brief, den ihm ein Herr Martin Acker¬
mann aus Budapest  zugesandt hat und der wiederum be¬
weist, wie zäh und geschickt, vorausschaueudund gefährlich die
französische Propaganda  arbeitet . Der Brief ver¬
dient es, im Wortlaut wiedergegeben zu werden: „Gelegent¬
lich der Ratifizierung des ungarischen Friedensvertrages hat im
Auftrag der 24 elsaß-lothringischen Abgeordneten Abb6 Wet-
terlä  eine großangelegts Rede im Interesse der im Banate
und der Batschka wohnenden Nachkommen der Elsaß-Lothringer,
Luxemburger und Pfälzer gehalten und darauf hingewiesen, daß
die neuen Machthaber die im Friedensvertrage von St . Germain
übernommenen Minderheiten nicht erfüllen. Er forderte für
uns die Autonomie in Kirche und Schule, die Rückgabe der den
Kirchen und Schulen genommenen Felder usw.
s, . Gleichzeitig erlaube ich mir, Ihnen zur Kenntnis zu bringen^

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Brotmarken.

Es ist - ie Wahrnehmung gemacht worden, daß bei den
Bäckern und Mehlhändlern jetzt schon Brotmarken eingelöst
werden, die für den Monat September bestimmt sind. Dies ist
nicht statthaft. Diese Marken haben nur für den Monat Gül¬
tigkeit, für den sie bestimmt sind, und werden die Bäcker und
Mehlhändler angewiesen, solche Marken zurückzuweisen. Ebenso
dürfen Oktobermarken nicht schon im September oder Novem-
bermarken im Oktober eingelöst werden,

Calw,  23. August 1921.
Oberamt: Vögel,  Amtmann A. B.

daß die über4 Fakultäten verfügende Straßburger Universität
gerne bereit ist, unsere Hochschüler aufzunehmen. Die Vorlesun¬
gen erfolgen in Parallelklassen, in deutscher und französischer
Sprache. Unsere Jugend könnte auf diese Art unsere Urheimat
kennen lernen und hätte überdies Gelegenheit, die französische
Sprache zu erlernen, was vom Standpunkt des Berufes und der
internationalen Verbindungen von Wichtigkeit ist. Rektor-Abbe
Dr. Müller, eine Zierde der deutsch-französischen Eelehrtenwelt,
der auch den Straßburger Wahlbezirk im Parlamente vertritt,
wtrd sich unserer Hochschlller auf das wärmste annehmen. Die
Kosten des Unterhaltes sind nicht größer als in einer anderen
Universitätsstadt, dabei hat Strahburg den Vorzug, daß es
schön gelegen ist, ausgezeichnetes Klima hat und über moderne
hygienische Einrichtungen verfügt. Die Bevölkerung spricht fast
den nämlichen Dialekt wie das obere Torontal und Temes.

Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Redakteur, diese vertrauliche
Mitteilung in Ihrem gesch. Matte entsprechend einrücken zu
wollen.

Es empfiehlt sich Ihnen mit schwäbisch-deutschem Gruße
Budapest, den 6. Juli 1921.

Ihr hochachtungsvoll ergebener Ackermann."
Der Fischzug wird dem klugen Abbö Wetterle diesmal nicht

glücken. Man weiß im Banat zu genau, daß die Teilung des
Banats in einen rumänischen und einen slldslavischen Teil nur
den französischen Absichten entsprang, auch die kleinste geschloffene
Siedelung Deutscher als Gefahrenmoment auszuschalten. Die
Banaler Schwaben wißen zur Genüge, wie die Ungarn ihre
Intelligenz entnationalisierten, sie brauchen keine neue fran¬
zösische Wiederholung dieses unseligen Beispiels. Aber der Brief
zeigt, wie sehr das Deutschtum allüberall in der Welt auf der
Hut zu sein hat, und zeigt auch, welche Aufgaben dem Reichs¬
deutschtum gesteckt sind.

Sympathiestreik der Elektriziisitsarbeiter
in Elsaß -Lothringen.

Straßburg, 25. Aug. Der Ausstand der Elektrizitätsarbei¬
ter wurde als Sympathiestreik für die seit mehreren Wochen
ausständigen Metallarbeiter unternommen. Da es nicht mög¬
lich war, zu einer Verständigung zu kommen, hatten die Ar¬
beitgeber den Präfekten um Vermittlung ersucht, aber die Ge¬
werkschaften lehnten die Vermittlung ab. Darauf beschlossen
die Elektrizitätsarbeiter in einer gestern abend abgehaltenen
Versammlung, sofort in den Ausstand zu treten.

Paris, 25. Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Straßburg ist
heute nacht in Straßburg der Generalstreik ausgebrochen.

Verständigung zwischen Regierung
und Beamtenorganisalionen.

Berlin, 25. Aug. (Amtlich.) Die unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers geführten Verhandlungen der Reichsregierung mit dm Ver¬
tretern der Spitzenorganisattonen der Beamten, Angestellten und Ar¬
beiter haben gestern in den späten Abendstunden zu einer Einigung
geführt. Das Neichskabinett wird mit größter Beschleunigung zu
dieser Vereinbarung Stellung nehmen. Mit ihrer Annahme darf
heute gerechnet werden. Nach Verabredung mit den Führern der
Reichstagsfraktionrn sollen die erhöhten Bezüge alsbald nach Zu¬
stimmung des Reichsrats angewiesen werden. Die Zustimmung des
Reichstags wird nachträglich eingeholt werden. Die Bedingungen
lauten wie folgt: 1. Der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und
Ortszuschlag für die planmäßigen Reichsbeamten wird für die Ott»
der Ortsklassê auf 93 Proz., für die Orte der Ortsklasse6 aus
91 Proz., für die Orte der Ortsklasse6 auf 89 Proz., für die Orte
der Ortsklassev auf 67 Proz., für die Orte der OrtsklasseL auf
85 Proz. festgesetzt. Diese Erhöhung entspricht einer Aufbesserung
der Gesamtbezüge um 13 jL bis 20 Proz. in den Ortsklassen̂ bis kl
2. Die männlichen außerplanmäßigen Reichsbeamten erhalten zu
ihrem bisherigen Diensteinkommen nebst Teuerungszuschlag einen
weiteren Teuerungszuschlag in der Höhe, daß ihr Diensteinkommen
nebst Teuerungszuschlagdas Diensteinkommen nebst Teuerungszu-
schkag eines planmäßigen Beamten der1. Besoldungsstufe ihrer Ein¬
gangsgruppe erreicht. 3. Di« weiblichen außerplanmäßigen Reichs-
beamten erhalten zu ihrem bisherigen Diensteinkommen nebst Teue¬
rungszuschlag einen weiteren Teuerungszuschlag. 4. Die Teue¬
rungszuschläge zu den Kinderzuschlägen werben in den Orten der
Ortsklasse auf 200 Proz., in den Orten der Ortsklasse6 undL
auf 175 Proz., in den Orten der OrtsklasseO und kl auf 150 Proz.
festgesetzt. 5. Di« vorgenannten Teuerungszuschlägewerden ab
1. August 1921 gewährt. 6. Die Unterhaltszuschüsse im Vorberei¬
tungsdienst werden erhöht. 7. Eine Einbehaltung der vorstehend
bewilligten Erhöhungen zur Abdeckung noch nicht getilgter, seiner¬
zeit gewährter Vorschüsse wird nicht stattfinden. 8. (ist gestrichen).
9. Für Angestellte finden die Ziffern1, 4, 5 und 7 sinngemäß An¬
wendung. 10. Der bisherige Teuerungszuschlag für männliche Ar¬
beiter über 21 Jahren wird ab 1. August pro Stunde um1 Matt
erhöht werden. 11. Für Pensionäre und Hinterbliebene werden di«
aus der Erhöhung des Teuerungszuschlags sich ergebenden Folge¬
rungen gezogen.

Deutschland.
Batocki Wiederanfbnukommiffar.

Berlin, 25 Aug. Kommerzienrat Dr. Guggenheimer hat das mir
vorübergehend übernommene Amt des ReichskommifsarS zur Aus¬
führung von Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten nisderge-

l legt, da er zu seiner dauernden Fühnmg neben seiner 6aum--«.v
lichen Tätigkeit und seinen sonstigen Ehrenämtern außerstande2
An seinw Stelle hat der Reichspräsident den Obcrpräsidenienm
von Batocki zum Reichskommissar ehrenamtlich ernannt. ' ^
Die sozialistische Bewegung

gegen die neuen Steuervlkimua. -rn - in-».
Braunschweig, 26. Aug. In einer Veffammlun̂dttsoA

demokratischen Partei in Braunschweig forderte der mehrhetts-
sozialistische braunschweigische Ernährungsminister zu einer Ei»,
heitsfront des gesamten Proletariats im bevorstehendenMy,
schaftskampf infolge der Lebensmiitelteuerung auf. In
Entschließung wurden die Steuerpläne der Reichsregierm¬
als unanehmbar bezeichnet und der Rücktritt der sozialistisch,,
Neichsminister und die Auflösung des Reichstags erwartet' "
die Reichsregierung an ihrem Steuerprogrammfesthält.
Verhinderung eines Vortrags

des Generals Lettow-BorbeL
Zeih, 25. Aug. General von Lettow-Vorbeck, der zu einem

trag über die Kämpfe in Afrika hierher gekommen war, wurde bei,
Erscheinen in der Stadt von einer mehrere hundert Personen zähl»
den Menge unter den Rufen: Hinaus aus Zeitz! Massenmörder! p
zwungen, die Stadt mit dem Abendzuge wieder zu verlassen.

Gegenbewegung gegen den Zusammenschluß
ehemaliger Kriegsteilnehmer.

Magdeburg, 25. Aug. In Eroßjalza und Bad Elms, m
am Sonntag auf dte an der Feier des Vereins„Stahlhelm'
teilnehmenden Personen ein Ueberfall statfand, sind wild«
Streiks ausgerufen. Das Elektrizitätswerk in Eroßsalza ist sw
gelegt. Der Kurbetrieb in Bad Elms ist engestellt. Auf Am
ordnung der Regierung wurde die technische Nothilfe zuW
gerufen.

Polizeiliche Maßnahmen
anläßlich des kommunistischen Parteitags.
Berlin, 26. Aug. Das „Berliner Tageblatt" meäetW

Jena: Mit Rücksicht auf den dort stattfindcnden kommunistisch»
Parteitag entfaltet die dortige Polizei eine rege Tätigkeit, s»
wurde am Donnerstag früh in sämtlichen Hotels und Easthöst,
eine Razzia abgehalten, des weiteren am Mittag. Als di«
Verhandlungen des Parteitags in vollem Gange waren, send
eine Durchsuchung des größten Hotels in Jena, des„Schwarze,
Bären", statt. Das Ergebnis dieser Nachforschungen, die»»-
scheinend einen besonderen Grund haben, ist zurzeit noch nichi
bekannt. ,

„Praktische " Betätigung
der kommunistischen Ideen.

Berlin, 25. Aug. Gestern kam es in der CeneralversaiM
lung der Delegierten der Betriebsräte von Groß-Berlin, die sis
mit den veruntreuten Geldern der Unterstützungskommission mid
des roten Vollzugsrates beschäftigten, zu lärmenden Auseinan¬
dersetzungen. Der Unabhängige Emil Barth gab als Vorsitzen¬
der der Unterstützungskommission einen Bericht über die Schi«
bungen, die von de« kommunistischen Kassierern der Kommiss««,
und des rote« Vollzugsrates vorgruommen worden find. H>
der Abrechnung der Unterstützungskommission fehlten 144M
-K, während von den Geldern des roten Vollzugsrates 45M
-4L verschwunden seien. Auch zweifelte Barth die von dem Voll¬
zugsrat angegebene Summe von 50 006 an, die für die strei¬
kenden Angestellten in der Metallindustrie gesammelt worbe»
seien. Es müßten weit größere Summen zusammengekomme»
sein. Barth schlug schließlich vor, eine Kommission zur Nach¬
prüfung einzusetzen. Der Kommunist Richard Müller wandt«
sich in längeren Ausführungen gegen Harth, konnte aber die
Darlegungen Barths sachlich nicht widerlegen. Nach«im
Flut gegenseitiger persönlicher Beschimpfungen wurde mit gw
tzer Mehrheit eine Entschließung angenommen, in der die Er¬
wartung ausgesprochenwird, daß in einer der nächstenD«w
giertenversammümgen der Betriebsräte Rechnung über«e
betreffenden Gelder gelegt wird. _ ^

Aus Stadt und Land.
Ealw,  den 26. August Ml.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist je«

ständige Lehrstelle übertragen worden in Hirsau  OA. Ca
dem Hauptlehrer Bader  in Sinrmozheim, in Kirche nie -
linsfurt  OA. Tübingen dem Hauptlehrer Hirtb  in .UM
berg OA. Calw.

des vernnglüMen Lokomotivfühvers
Vorgestern fand in Fellbach unter großer Beteiligung die

gung des in Brötzingen auf so tragische Weise ums Lebeng
menen Lokomotivführers Heinrich Bühler  statt. Trotz der WS
Entfernung von Calw war die Teilnahme eine sehr große,
zeugte dafür, wie beliebt der nur allzufrüh Entschlafene war.
seinen Kollegen waren alle, die es nur halbwegs ermöglichen,
ten, erschienen. Nach trostreichen Motten des Herrn eI
legten Herr Werkmeister Lutz im Namen des Lokomotwvcam
Vereins Calw-Altensteig, Herr Zugmeister Pfeife  r im
der Zugmeister der Fachgewerkschaft II, Herr Lokomotivführer
ttn Namen des Lokomotivbeamtenvereins Freudenstadt, Herr
ler im Namen der Werkstättenarbeiterund Feuerten«, . z,
Motivführer Knecht im Namen seiner Kollegen und Herr
inspektor Greiner  im Namen des Personals der Simto
gen Kränze nieder. „ ««»ikte»
Dorbesprechung der ehemaligen ^ "8arttueri,>̂

Es wird auch an dieser Stelle auf die Zusamme( ^
ehemaligen Fußartilleristen vom Oberami Calw am .
bei Kamerad Nafz im „Badischen Hof" hingewtejen ist-5 ^zz.
Die Zusammenkunftdient der Vorbesprechung der s
und 25. September in Ulm geplanten Regiments« -
Mutmaßliches Wetter am Samstag u«»d Sonn

Für Samstag und Sonntag ist bei wenig veranoe
Verteilung mäßig warmes meist trockenes, aber unbesn
zu erwarten.
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Et« 1660  jähriger Jubilar.
- > Ein seltenes , von der großen Allgemeinheit ziemlich unbe-

chtetes Jubiläum feiert in diesem Jahre — der Sonntag . In
dein Baseler Familienblatt „Die Garbe " plaudert Gustav Benz
ausführlich über den „hochverdienten Jubilar " : Am 7. März
des Jahres 321, also vor 1600 Jahren , wurde der Sonntag zum
erstenmal als öffentlicher Ruhetag proklamiert , indem Kaiser
Konstantin das erste Sonntagsgesetz erließ , dem er den kurzen
Wortlaut gab : „Alle Richter , Stadtleute , jegliches Handwerk
soll an dem hochgeehrte » Tage der Sonne ruhen . Die Leute
auf dem Lande mögen erlaubtermaßen dein Ackerbau nachgehen,
da üü zuweilen für die Saat des Getreides und das Einsetzen
der Reben kein passenderer Tag findet . Es möchte sonst am
Ende i» einem Augenblicke die vom Himmel gebotene Gelegen¬
heit verpaßt werden ." Dieses ausschließlich durch das Christen¬
tum verursache Sonntagsgeseh erließ der Kaiser , bevor er
selber Christ war . Das Christentum hatte sich in den drei Jahr¬
hunderten sei Jesu Geburt im heidnischen römischen Staate als
dermaßen stark erwiesen , daß der kluge Konstantin die chrtsten-
feindliche Politik seiner Vorgänger durch eine christenfreundliche
abzulösen für geraten hielt . Daß er später das Christentum
sogar als Staatsreltgion erklärte , ist ja bekannt . So hat eigent¬
lich Konstantin durch sein Sonntagsgesetz den endgültigen Sieg
des Christentums besiegelt . Der Sonntag lebte sich dann so tief
«in im Denken und Leben der Menschen , daß es z. B . der fran¬
zösischen Revolution nicht gelang , den christlichen Gottesdienst¬
tag auszumerzen, obwohl sie mit unzähligen Angehörigen aller
Geschlechterauch den Sonntag zum Tode verurteilt hatte . Wie
viele Emigranten , so kehrte auch der Sonntag später aus dem
Ausland wieder nach Frankreich zurück. Der IVOOjährige Ju¬
bilar hat ein reich bewegtes Leben hinter sich,

„WiirttembergischeOberschlesisrhitte".
Wiederum hat die Stuttgarter Landesstelle der Vereinigte«

Verbände heimattreuer Oberschlefier dank der Opferfreudigkeit
der württembekgischen Bevölkerung deq , reichen Betrag von
50 9119 -ti dem Oberschlester -Hilfswerk nach Vreslau zur Lin¬
derung der Not in Oberschlesien überwiesen . Dis Spendenlisten
liegen auf dem Büro der Landesstelle zur gefälligen Einsicht¬
nahme auf . — Weitere Spenden auch in Naturalien nimmt die
Landesstelle der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschle-
ster, Stuttgart , Neuer Bahnhof Eingang IVa , dankend entgegen.
Geldüberweisungen werden auf das Girokonto der städtischen
Sparkasse Nr . 13266 frcuudlichst erbeten , wenn nicht bereits
In den Oberamtsstädten Sammelstellen errichtet sind.

Wichtige Aenderunqen
im Angesteltterrversichernnqsgesetz.

Dieser Tags ist das neue Gesetz über Äenderung de -' Ver-
stcherungsgesetzes für Angestellte erschienen , das allerlei Neues
«an großer Bedeutung für die Beteiligten bringt . Empfänger
von Ruhegeld der Hinterbliebenenrente erhalten vom 1. Januar
1821 ab bis auf weiteres eine monatlich im voraus zahlbare
Beihilfe. Diese wird solchen Personen nicht gewährt , denen
auf Grund des Gesetzes über eine außerordentliche Beihilfe für
Empfänger von Renten aus der Invalidenversicherung vom 26.
Dezember 1920 in der Fassung der Bekanntmachung vom 11.
April 1621  zusteht . Die Beihilfe beträgt für Empfänger von
Ruhegehalt monatlich 70 -it , Witwen - und Witwerrente 65
Waisenrente 30 ^ l . Die Auszahlung geschieht von Gesetzes¬
wegen ohne besonderen Antrag . Vom 1. August 1921  an be¬
läuft sich die Versicherungsgrenze aus 30000 °4t. Für Ver-
mharte mit mehr als 6000 -it Jahresarbeitsverdienst sind
drei neue Veitragsklassen gebildet worden . Klasse K von
mehr als 5000 bis 10 000 .« mit Monatsbeitrag von 38,20,
I. von mehr als 10000 bis 15 000 mit Monatsbeiirag
vo» °st 10, stzs von mehr als 15 000 mit Monatsbeitrag von
-<i 18. Arbeitgeber und Arbeitnehmer trifft es daran je die
halste.

Eine Befreiung von der eigenen Beitragsleistung auf Grund
einer Lebensversicherung sieht das neue Gesetz, wie manche
wünschten, nicht vor . Bezüglich der Rückerstattung freiwilli¬
ger Beiträge zur Angestelltenversickerung mag eine Entschet-

Oberschiedsgerichts für Angestelltenverstcherung vom
-Oktober 1920 (Aktenzeichen P/20 ) angeführt sein , die viel-

Mchen Irrtum richtig stellen wird . Sie erging dahin , daß , im
ö" den Bestimmungen für irrtümlich entrichtete

ichtbeiträge (Paragr . 209 Ang .V .Ees .) , irrtümlich gezahlte
ne willig« Beiträge nicht Linnen 10 Jahren , sondern nur noch
innen 6 Monaten nach Ablauf des Kalenderjahres , in dem

ne entrichtet worden sind (Paragr . 228) zuriickgefordert werden
^ ^ rgangsbestimmungen berückstchtgen die neuen

«ersicherungsverhältniffe . Für Angestellte , die mit einem Jah-
»arbeitsoerdienst von mehr als 15 000 auf Grund des
euen Gesetzes verstcherungspflichtig werden , ohne bereits eine

M -nde Anwartschaft aus früherer Pflichtversicherung zu ha-
°«n (Neuverstcherte) , finden die Paragr . 366 , 895- 398 A V .Ees.
19»! g Anwendung , daß die Fristen vom 1. August

- ab laufen . Dies betrifft z. B . Abkürzung der Wartezeit
^ " lerbliebenenrenten , Befreiung von der Verflcherungs-

vollendetem 55. Lebensjahr und Beitragserstattung
«em Tode des Versicherten.

N? "? erunc,eri der KrkegsreritenempfLnger.
ie,M' n ^ mralverband deutscher Kriegsbeschädigter und Hin-
reei» E *' Landesverband Württemberg , hat bei der Reichs-

beantragt , daß allen Kriegsrentenempfängern in An¬
ken Steigerung der Preise der Lebensmittel eine Teue-
nn w ^ Prozent ab 1. Oktober gewährt wird . Fer-
«lükl/ « beantragt , daß die Umanerkennung der Renten mit

"Mr Beschleunigung durchgesührt wird.

Forderungen der württ . Prämien.
«in« K' r. Stuttgart , 25. Äug . Beim Ministerium des Innern ist
iauien Zentralverbcmdes im Württ . Beamtenbund einge-
höbim' ^ Rückwirkung bis zum 1. April 1921 und noch vor der Ec-

8 es Teuerungszuschlags durch eine Ministerialverfügung den

Gemeinde -, Amtskörperschafts - und ähnliche« Beamten dieselbe Ver¬
gütung für auswärtige Dienstverrichtungen zu verschaffen wie für
die Staatsbeamten , sowie durch eine Äenderung der Gemeindeord¬
nung dafür zu sorgen, daß die Diäten sür Verrichtungen innerhalb
des GemeindebezirkS bei einer Entfernung von mehr als 2 Kilo¬
metern vom Wohnort des Beamten auch dann gewährt werden , wenn
der Beamte für die Dienstverrichkmgen kein Taggeld erhält.

»

(SCB .) Nagold , 25. Aug . Zu einer allgemeinen Aussprache
betr . Neufestsetzung des Milchpreises  hatte die Pforz-
heimer Milcheinkaufsgenossenschast ihre Lieferanten aus den Ober-
amtsbezirkcn Nagold , Calw , Herrenberg und Horb eingeladen . Ver¬
anlassung war , daß die Stadt Pforzheim ungenügend mit Milch
versehen ist und für ihre Bevölkerung bessere Milchanlieferung be¬
kommt, die z. Zt . etwa 7000 Liter pro Tag beträgt , während der
normale Bedarf der Stadt 28 000 Liter ausmacht . Während der
Erzeugerpreis seither -2Ü 1.50 plus 5 Pfg . Bringerlohn bettagen
hat , einigte man sich nunmehr auf einen solchen von ^ 2 — ab
1. September . Infolgedessen dürfte der Verbraucherpreis in Pforz¬
heim für das Liter gegen 3.— betragen . Gegen diese Preis¬
erhöhung wandten sich als Vertreter der Verbraucherorganisation des
hiesigen Oberamts Stadtschultheiß Welker von Altensttig und Ge-
meinderat Jlg von hier . Beide führten die Konsequenzen vor Augen,
di« eine Preiserhöhung für die Arbeiter - und Beamtenschaft zur
Folge haben könnte. Indessen wurde an dem beschlossenen Preis
nichts geändert , den Pforzheim zu zahlen gewillt ist. Wie man hört,
soll demnächst eine Versammlung stattfinden , die die Neufestsetzung
des Mtlchpreises in unserem Bezirk zur Vorlage hat.

Mstlsnö ljgp Zommslmonats golit

jocloa6s8otM flau, rlskjonigo6s-

8oliaft8mann absp, clskljisös silgosssil

jstrt belieben will, epleiolit clids am

allelbestsn ciulob leitungsleklsme!

(SCB .) Pforzheim , 25 . Aug . Zum Eifersuchtsdrama
in der Wirtschaft zum „Bratwurstglöckchen ' meldet der Polizeibericht,
daß der Täter , der Goldschmied Ludwig Kistner,  in einem Hause
der Blcichstraße ermittelt wurde . Dort hatte er sich in einem Zim¬
mer seiner früheren Geliebten eingeschlossen. Trotz wiederholten Auf-
forderungen der Kriminalbeamten öffnet« er nicht, weshalb mit Ge¬
walt eingedrungcn werden mußte . Als Kistner dieses sah, gab er
auf sich selbst einen Schuß ab, der tbn schwer verletzte und seine Auf¬
nahme ins Krankenhaus nötig machte.

(ELB ) Stuttgart , 28 . Aug . Die Lohnbewegung der Hotel¬
angestellten und Eastwirtsgrhilfen hat sich im Laufe des Nach¬
mittags etwas verschärft . In den meisten Betrieben wird zwar
gearbeitet , in einzelnen aber drangen die Streikposten in di«
Lokale ein und forderten das Personal zur Niederlegung der
Arbeit auf . In einzelnen Fällen wurde dieser Aufforderung
stattgegeben . Am stärksten beteiligt scheint das Küchenpersonal
zu sein . Die Arbeitgeber haben sich solidarisch erklärt und be¬
schlossen, jeden Angestellten , der die Arbeit niederlegt , zu ent¬
lasse«.

(SCB ) Stuttgart , 25 . Aug . Nachdem ein Teil der Vege¬
tation durch die lange Dürre vorzeitig abgestorben war , enttoik-
kelten sich aus dem immer noch stark erwärmten Boden nach den
ersten Niederschlägen neue , frühlingsmäßige Triebe . Auf dem
Schlossplatz find frisch« Kastanieublüten zu sehen , die allerdings
kaum mehr Früchte reifen werden.

(SCB ) Eßlingen , 21. Aug . Die im Befinden des Ober¬
bürgermeisters Dr . Mülberger  eingetretene leichte Besse¬
rung hält an . Die Blutvergiftung greift nicht weit um sich und
das Fieber hat einen leichteren Charakter , aber der Schwäche-
zustand ist immer noch so erheblich , daß äußerste Schonung ge¬
boten ist.

(SCB ) Kottweil , 25. Aug . Eine vom Deutschen Gewerk¬
schaftsbund einberufene öffentliche Volksversrmmluug hat eine
Entschließung angenommen , worin es heißt : Als Hauptschuldige
an unserem Teuerungselend ist das Schieber - uud Wuchert,, «,
festgestellt worden . In ihm erkennt dis Versammlung jene
Volksverderber , die durch ihr gewissenloses Treiben dem Volks¬
wohl so schweren Schaden zufügen . Sie fordert daher , daß un¬
sere Justiz in der Verurteilung solcher Gemeinverbrecher , gleich¬
viel welchen Standes sie sind, ^erweiterte Rechte und das Mit¬
bestimmungsrecht des Volkes erhält . Die Todesstrafe ist das
einzige Mittel , das uns von solchen erbärmlichen Menschen be¬
freit . Die Versammlung kann den Brot - und Mehlpreisauf¬
schlag in der Zeit der Einheimsung einer ausgiebigen tadel¬

losen Ernte nicht verstehen , vor allem nicht , daß die Bevölke¬
rung für teueres Geld schlechteres Brot essen soll . In Bezug
auf die große Teuerung wolle die Regierung mit den wirt¬
schaftlichen Organisationen dahin wirken , daß die Arbeitgeber,
die vielfach hohe Gewinne währeitt ) des Krieges und der Hoch¬
konjunktur sich zu eigen machen konnten , durch Anpassung der
Löhne und Gehälter an die Teuerung dazu beitragen , die große
Not der unteren Schichten zu lindern und das Vaterland von
Katastrophen zu bewahren . Die Versammlung ruft den Produ¬
zenten und Weiterverarbeitern der Lebensmittel in allem
Ernste zu, sich ihren Erwerb nicht mit Flüchen und Tränen
von Hunderttausenden zu erkaufen , da darauf doch kein Segen
ruht , sondern nach dem Grundsätze zu handeln : Leben und leben
lassen.

(SCB .) Geislingen , 25. Aug . Auch die Arbeiterschaft der
Württ . Metallwarenfabrik ist durch die vom Metallarbeiterverband
eingelettete Lohnbewegung auf den Plan gerufen worden . Man
glaubt jedoch hier nicht daran , daß die Streikdrohung zur Tat wird,
weil die Arbeitgeber Entgegenkommen zeigen und der Zeitpunkt
(Herbstbeschaffungen für den Haushalt ) der denkbar ungeeignetste ist.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

14. Sonntag nach Tri »., 28 . August 1921. Vom Turm : 49.
8 Uhr Frühpredigt : Stadtpfarrvcrweser Josenhans . 9 ^ Uhr Haupt-
prodigt , Predigtlied Nr . 29 „Wie groß ist . . ." , Stadtpfarrverwescr
Josenhans . 1 Uhr Christenlehre : Töchter jüngere Abteilung.
Donnerstag,  1 . Sept . 1921 : 8 Uhr Bibelstunde , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 28. August , 7 Uhr : Frühmesse , >j10 Uhr:

Predigt und Amt ( Soterior Dr . Debler ) , 2 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell . Beicht¬

gelegenheit Samstag nachmittag von 4 Uhr , Sonntag früh von
N7 Uhr an.

Gottesdienste der Mcthodistengemrinde.
Sonntag , den 28. Aug ., vorm . ^ 10 Uhr Predigt , Prediger Burk-

Hardt, vorm . 11 Uhr Sonntagschule , abends 6 Uhr Predigt , Flößer-
Mittwoch , 8 )H Uhr Bibelstunde, , Flößer.

Stammheim : Vorm . )410 Uhr Predigt , Flößer ; nachm. )4 2 Uhr
Predigt , Hof . Mittwoch , 8 )4 Uhr Gebetstunde.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei, Calw.

Die ersten Herbstmoden.
in jedem Jahr tauchen zum Winter lange Jacken auf ; '

O die lange Jacke hält eben wärmer , als die kurze. Aber
in diesem Jahr muß man der längeren Jacke besondere Be¬
achtung schenken. Sie verspricht , die große Mode für Herbst
und Winter zu werden . Wohl wird das kurze Jäckchen noch!
getragen , aber im großen Ganzen wird die halb - und drei¬
viertellange Jacke das Feld beherrschen. Sie taucht in eine « !
so hübschen neuen Form auf , daß sie ihres Erfolges sicher
ist. Durch die ziemlich tief gestellte Taille , die sich im Laufe
des Winters wohl noch verlängern wird , läßt sie die"
Silhouette der Frau , der Modelinie entsprechend , sehr lang¬
gestreckt erscheinen . Natürlich darf das nicht übertrieben*
werden . In geschmackvoller Weise betont , sieht es dagegen^
wie unsere heutigen Abbildungen zeigen , sehr hübsch aus . Da
die Gürtung oder der markierte Taillenschluß tief sitzt, muH
natürlich auch der Iackenschoß entsprechend lang sein. Er ist
auch weiter geworden . Ost wirkt er sogar wie ein Glocken¬
oder Serpentin -Volant , zum mindesten ist er aber durch
seitliche gezogene oder eingvbügelte Falten , die unter dev
Garnierung Hervorkommen, erweitert . Hin und wieder sind
es nur Stepplinien , häufiger breiter Tressenbesatz, der bogen¬
förmig gesetzt, die Weite des Schoßes hervortreten läßt . Auch
Kurbelstickeret wird viel verwandt . Tief eingesetzte Taschen,
tief herabgezogene Westeneinsähe betonen weiter die lang¬
gestreckte Modelinie , die natürlich auch an den Röcken zum
Ausdruck kommt. Sie sind etwas länger geworden , erscheinen!
aber im Verhältnis zur Jacke noch immer ziemlich eng. Dis
Glockenform, von der man in Modekreisen viel spricht , wird
sich für Jackenkleider kaum durchsetzen und wohl lediglich den
Mantelkleidern Vorbehalten bleiben,
. Anna L. Weckeüiliä.

8 487. Stkaßenanzug
mit kurzer , loser
Zack«, die Sutasch-
besatz und Pelz¬
umrandung zeigt.
Ullsiein^Schntttmuster in
Drsße II mit genauer
v «lchr»ibu«g « hiiltlich.

8 488. Straßenanzug
mit neuartiger lan¬
ger Jacke und Sticke-
reiverzieruna oder
breitemTressenbesatz.
Ullstein-Schnittmuster in
Größe I, II, III mit ge¬
nauer Beschreibung eich.

Li
mit _
geknöpften
enden an

Größe I,
nauer Beschi



Bekanntmachung
betreffend Betriebsanmeldung
der Wirte und Kleinhändler.

Durch Beschluß des Reichsrats vom7. Juli 1921 sind
die Weinsteuer-Aussiihrungsbestimmunaen insofern ge¬
ändert worden, daß außer den sog. Händler-Wirten auch
alle übrigen Wirte und Kleinverkäufer, die lediglich inlän¬
dischen Wein vom Faß verschänken, verpflichtet sind, spä¬
testens eine Woche vor Betriebserösfnung dem Zollamt
Anzeige zu machen und über ihre Getränkeeinlagen An¬
schreibungen zu führen. Für bestehende Betriebe sind die
Anmeldungen spätestens bis 1. September «inzureichen.

Vordrucke werden den Wirten usw. demnächst durch
die Aufsichtsbeamten zugestellt werden. Letztere find zur
sofortigen Entgegennahme der Anmeldungen bereit.

Ealw. den 25. August 1921.
Zollamt
W i d ma i er.

Bad Teinach.
Herzliche Einladung

zum

Missions -Fest
am Sonntag , den 28. August 1921,
mittags 2 Nhr in der Kirche

zu Teinach.
Redner : 3 Missionare von China,

Goldküste und Kamerun.

Calw -Fellbach , den 25. August 1921.
Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die überaus zahlreichen Blumen¬
spenden, die wir bei dem so schweren Verluste
unseres unvergeßlichen Gatten und Vaters

Heinrich Vöhler
Lokomotivführer

erfahren dursten, sagen auf diesem Wege Herz-
liehen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw.

Für den Wohnhausneubau des Herrn Fabrikant
Karl Otto Wagner Hill, haben wir im Auftrag des Bau¬
herrn, folgende Arbeiten im Einzelpreisverfahren zu vergeben:

1. Grab - Beton - n. Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Schmiedearbeiten,
4. Flaschnerarbeiten,
5. Dachdeckerarbeiten.

Detailierte Kostenvoranschläge, Pläne und die ent¬
sprechenden allgemeinen und besonderen Bedingungen liegen
vom Mittwoch, den 24. August bis einschl. Samstag,
den 27. August 1921, je von 10 Uhr vormittags bis6 Uhr
nachmittags im Kontor der Firma H. Hutten Nachflg.,
zur Einsichtnahme auf.

Die Angebote mit Einzelpreisen genau nach den Posi¬
tionen des Voranschlags aufgesührt, sind bis spätestens Man-
tag Bormittag, den 29. August 1921 an den Bauherrn
einzureichen.

Stuttgart, den 22. August 1921.
Reg.-Baumeister Th . Hiller L A. O. Linder

Architekten, B . D. A.

Mhrms-BersteiMW.
Wegen Entbehrlichkeitverkaufe ich am Mittwoch, den

S1. August, vormittags9 Uhr und nachmittags2 Uhr,
von der Frau Maler Jäger Witwe, in der Badgasse, im
KümmerlichenHause, gegen Barzahlung-

Leinwand , Männerkleid er, verschiedene
Anzüge , Ueberzieher, 2 vollständige
gute und schöne Betten , Schreinwerck,
2 lackierte Kleiderkästen , 1 Zimmer-
und 1Küchenbüfett , 1 Schreibkommode,
Eß -, Näh - und andere Tische, 1 Sofa,
1 gepolst. Ruhesessel, Stühle , 1 Hack¬
klotz, 1 Handnähmaschine , 1 Kochkiste
gut eingerichtet, 1 Gasherd mit eis.
Gestell, 1 Bockleiter , Zeichenbretter,
1 Hobelbank , Spiegel und Bilder,
Koffer , 1 Partie gespaltenes Holz,
Bricketts und Koks , schönes Küchen¬
geschirr, sowie Verschiedenes.
Liebhaber find eingeladcn.

^ Stadtinventierer Kolb.

fertigt rasch
Z.Mrimlt .NWr

Prima
Tilsiter-.
Camembert-
Limburger-

empfiehlt
Spar - u. Consumverein.

Prima

IWeizMleie!
Prima

Wrizen-
srieskleie

ivo
M.

W«

Rairschrot
Rsl« -l
Gersten-
Mtmeh!!
Merhirsel
Bruchreis

empfehlen

NLM
kerasprocber 45

Nudeln
sind wieder zu haben

das Pfund zu7 Mark bet
Hermann Schnürte,

Bäckerei.

Handelsschüler
sucht

für das Wintersemester gut¬
möbliertes, heizbares

Zimmer
möglichst ln der Nähe der
alten Handelsschule.

Angebote mit Preisangabe
unterC. T. 197 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Guterhaltenes dunkelblaues

Kostüm
Größe 44 hat zu verkaufen.
Schneidermstr. Gittinger,

Liebenzell.
Wir haben grüß. Mengen

Schlacken
ab Fabrikhof in Kentheim
abzugeben.

Baumwollspinnerei
Calw G. m. b. H.

MWilrOMM
des Oberamts der Regimenter Nr . 13
und 24, sowie des Ersatz - Bataillons 13
und des Landst .-Fußartillerie -Batls . 13

werden zu einer

Besprechung
wegen der Regiments -Feier

auf Sonntag , den 28. ds . Mts .» nachmitt.
2 Nhr, zu Kamerad Nafz , im »Bad . Hof"

sreundlichst«ingeladen.
Mehrere Kameraden.

Am Sonntag , den 28. August
hält der Verein ein

M -ÄAM
verbunden mit

Wettkämpfen
innerhalb des Vereins ab, wozu Freunde
und.Gönner der Sache herzlich cingeladen

»1 -8 sind. Don 4 Uhr ab

Tanzbelustigung
in der »Krone ".

Der Ausschuß.

Habe einen Posten

Zteilige Matratzen
in verschiedenen Preislagen zu verkaufen.

Friedrich Hemesmlh , T <,p - zi - r, - Mst
Schnlgaffe 5 :: beim Marktplatz.

..LS .» Divan . Bettrost
verkauft >_ der Obige.

Anzug- u. Kostümstoffe
vornehme Dessin und Qualität, 75 bis 150 Mk. per

Meter hat laufend abzugeben.

Trikothemden mit und ohne Einsatz,
Hosen, Weißwaren und Betten
sowie sonstige gute Stoffe empfiehlt

Wilhelm Rüffle,Pforzheim
Fernsprecher 2283 . Hermannstr. 14

Liefere laufend schönes

Most - Obst
in Waggonladungen

zum äußersten Tagespreis.
K . Satte , Rottenburg a . N .,

Fernsprecher 37.

8» ° Wir suchen
in Nähe Pforzheims ein zu industr. Zwecken(nicht Bijouterie)

geeignetes Anwesen
auf längere Jahre zu pachten oder zu kaufen. Bevorzugt
solche mit vorhandener Dampskraftanlage.

Ausführliche Angebote werden unterP . M. Nr. 198
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten._

Sommersprossen
Leidensgenossin gebe kostenlos Auskunft.

Frau M. Polo  nt, Hannover, F. 171, Schließfach 106.

^ruLris
»»Ar« ««

</crs Ls/ks Zur"clrs

Auf Sonntag , den 28. d. Mts .»nachm. 2 m.
laden wir unsere Kameraden der ehemaligen Berelni»,.«.
und die Kamcraden̂es Ersatz-Bataillous und Landwehr?Regiments zu einer

Besprechung-elr.RegimM
im Oktober '

ln das Gasthaus zum »Lamm- in Calw
ein. Um zahlreiches Erscheinen bittet

_die ehemalige Bereinig«»«.

, Hirsau.
Heute Freitag,  26 . ä. Mt., abenäs
8—10 Uhr (bei günstiger Witterung)

Konzert
in äen Kuranlagen.

tlusgeführt von äer
Staätkapelle calw.

8 Mufikverein Stammheirrr. ^
Am Sonntag, den 28. August 1921, findet im ss

Garte » des Gaslhm z. NW

«Garten-Fest
iE

Ä statt, wozu alle Gönner und Freunde der Musik̂
eingeladen sind. Abends Illumination,

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am Samstag, d. 27. August 1921

im Gasthof zum „Adler" in Liebenzell
stattfindenden

Hochzeits-Feier
erlauben mir uns Freunde und Bekannte höslichst
cinzuladcn.

Kirchgang1Uhr.
Friedrich Früh Friederike Fiesel

Laupheim Bad Liebenzell.

Können  in den nächsten Monaten
Heimarbeit  mit aufziehen von

Strickabfällen finden
in der Westenfabrik.

Man wende sich an Herrn Schlaichim Pattem
,es Kontorgrbäudes.

Ein braves, ehrliches
Mädchen

das auch kochen kann, für
September in gute Stelle

gesucht.
Angebote an

Frau Dr. Gehring,
Karlsruhe i. B.
Gebhardstraße 46.

Versandabteilung einer alt¬
bewährten bestens eingcfllhrt.
Münchener Apotheke sucht
bei sehr gutem Verdienste

Herren
zum Besuchev.Landwirten
zum prov.Verkauf ihrer chem.
pharm.Präparate. Angebote
unterK. W. M. 198 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht  wird zum so¬
fortigen Eintritt ein ordentl.

MnsrkW
der die Landwirt-

Gasthos
Wirtschaft mit oder oh«
Metzgerei von kurzcnWG
Käufer bei jeder beliebig«
Anzahlung zu Kausen gcM

Preis-Angebote unter N.
W. 177S an Rudolf MW
Stuttgart. _ ,

Lanim.Anwesen
>gleich welcher Größen

welcher Lage,mogl.mit
lebendem und totem

i Inventar
zukaufengesucht

' Äiigeb. unt. A.V.M
erbeten and.Geschäfts¬
stelle dies. Blattes zur

Weiterbeförderung.

schaff versteht.
Bon wem sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes u.
das Arbeitsamt.

Ein zuverlässiger, solider

Mann,
guter Pferdepfleger wird ans
1. September ds. Fs.
alsPostillion gesucht

Teinacher Mühle,
Bad Teinach.

Zu verkaufen ein Klei»»«

WM
1.30 Meter breit,
1.70 „ »4
2.30 .

Adolf Kopfe
Liebenzell.

» 'AlleHausftaue« ,
kaufe»Triumph-Mobel-P

Wunderschön
Stets st°uHK
Georg Pfeiff-r. A «'Fr- Lampa-ter. CaA

Nk. M.
'Asch.wungbwNUKmki, W.L.—

Berlin, 28
WchUagsabgem
schrn Kniebis b,
twrbcn. Dn Le
iagcr befand stet
I» seiner Beglci
Uj Täler komm
t«ht, die dieb
drr Verfolgungt
i»Kraft und Km

.MiSet uiid liegt
Hs sich mit Pol
sftckc sich in de,
zeßellt wrrdett, d

Bob Griesba
Arichstagsabgeor
D. Dietz-Radols
Men. Die beii
dnten überholt,
chun simiden. j
M kürzester En
istzaht Schüsse«

^ Koben. Erst
M den Rörderr
jlsmnt sind 13  D
bie mit größtert
»it einem Lira
schreib«,igcn vor,
terrden. Gegen
Arichtsbehscde
.ich zu Tal gefü
mFrau undT

Dr.
MKrankenhai
. Oberkirch, '
Mt derM
lüden Abgeor
IchtnIst undü
linden Lanich,

Mlntlich, S
KlesbnchM
likgen nahec
Nfagen, zog
«K. Durch ei
in verletzt un
Eichung, un
Elen ihm na
Befolgung bj
ini unanggese
llageln durch!
Mr mifgest
verschiedenw«
fmuing, Mhr

ließen st.

^Das Vo
Mdochten
in über alle
Noral dach,
HG»,
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